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Die FDP will einen sechsten Sitz erobern
FDP WAHLKREIS SURSEE AN DER DV DECKTEN DIE MÖGLICHEN REGIERUNGSKANDIDATEN IHRE KARTEN NOCH NICHT AUF

Eine möglicherweise historische
DV kündigte Präsident Gerhard
Bürkli an. Doch interessierte
Kandidaten für den Regierungs-
rat schwiegen vergangene Wo-
che noch. Die FDP zeigte sich
gleichwohl selbstbewusst.

«Hoffentlich kommt der nächste Re-
gierungsrat aus dem Wahlkreis Sur-
see», gab Präsident Gerhard Bürkli
das Motto der DV der FDP Wahlkreis
Sursee in der «Sonne» in Eich vor. Es
wäre an der Zeit. «Wenn wir zusam-
menhalten und die Wahlkreise links
und rechts überzeugen können, schaf-
fen wir diese Herausforderung.» Wil-
lisau solle sie auch einmal unterstüt-
zen, machte er klar und kündigte an,
heute Nägel mit Köpfen zu machen.
Ob die Wahlkreispartei an der ausser-
ordentlichen DV vom 5. April einen,
zwei oder drei Kandidaten für die
kantonale DV vom 28. Juni nominiert,
blieb an diesem Abend unklar. Natio-
nalrat Albert Vitali insistierte und for-
derte vom Vorstand eine saubere Ana-
lyse der Ausgangslage und eine
Strategie. «Die Vorbereitung ist ent-
scheidend», erklärte er und verlangte,
«fähige Persönlichkeiten mit reellen
Chancen zu nominieren». Die Aus-
gangslage sei jedenfalls positiv. Er sel-
ber kandidiere jedoch nicht.

Bekommt Sursee einen Sitz mehr?
Die DV thematisierte auch die Kan-
tonsratswahlen vom 31. März 2019.
«Weil die Partei in einer guter Verfas-
sung ist, wollen wir uns bei den Wah-
len 2019 steigern», gab der Präsident
das Ziel bekannt. In Zahlen sind das
ein Plus von 2 Prozent oder ein Sitz
mehr, wie Wahlkampfleiter Elmar Ber-

net ausführte. Das kantonale FDP-Se-
kretariat berechnete zudem, dass der
Wahlkreis Sursee 2019 statt 21 neu 22
Kantonsratssitze hat. Kathrin Graber
von der Abteilung Gemeinden relati-
vierte auf Anfrage indessen, dass die
Sitzverteilung erst im Herbst 2018 er-
folge. «Der Kantonsrat wird dann die
Sitzverteilung pro Wahlkreis be-
schliessen.»
Nach einiger Diskussion über die Lis-
tengestaltung einigten sich die De-
legierten auf den Antrag von alt Gross-
rat Christian Forster (Büron). Die FDP
Wahlkreis Sursee möchte so viele

Kandidaten suchen, dass die Liste fast
voll wird. Elmar Bernet bekräftige je-
doch mehrmals, dass die Losung Qua-
lität vor Quantität bei den Kandidaten
gelten solle. Der Wahlkampfspruch
der FDP lautet: «Gemeinsam für Sie,
zusammen mit Ihnen.»

Mut für zwei RR-Kandidaten
FDP-Kantonalpräsident Markus Zen-
klusen kam nochmals auf die Regie-
rungsratswahlen zu sprechen. «Wir
sollten den Mut haben, mit zwei Kan-
didaten zu kommen.» Und im Hin-
blick auf die Kantonsratswahlen for-

derte er, dass «alle FDPler denken und
handeln, dass wir die Nummer 2 wer-
den». Das Fernziel seien 29 Sitze.
Eine Lehre aus den Wahlen 2015 war
für die FDP, dass sie früher mit der Su-
che nach Kandidaten anfange. Unter
anderem deshalb ist sie heuer bereits
im Februar mit dem Wahlziel an die
Öffentlichkeit getreten.

THOMAS STILLHART

Das gewählte Wahlkampfteam besteht aus Prä-

sident Elmar Bernet, Irène Wüest, Ute Würt-

henberger, Markus Dobmann, Nicolas Rimoldi,

Aileen van der Driesch und Peter Häfeli.

Nicolas Rimoldi, Irène Wüest, Elmar Bernet, Ute Würthenberger und Markus Dobmann bilden das Wahlkampfteam der FDP Wahl-
kreis Sursee für die Wahlen 2019. Auf dem Bild fehlen Peter Häfeli und Aileen v. d. Driesch. FOTO THOMAS STILLHART

Wolanin kandidiert
für den Regierungsrat

NEUENKIRCH Nach eingehen-
der Prüfung stellt sich Jim
Wolanin als Regierungsrats-
kandidat zur Verfügung.

In den letzten Wochen habe er sich
intensiv mit seinem beruflichen,
politischen und privaten Umfeld
über die Regierungsratskandidatur
ausgetauscht, teilt Jim Wolanin am
Mittwoch mit. «Dabei habe ich im-
mer wieder den Wunsch gehört,
dass eine junge Kraft frischen Wind
in die Regierung bringen soll.» Ge-
fragt seien nicht bloss ökonomi-
scher Sachverstand und Führungs-
erfahrung, sondern auch das
Gespür dafür, Entscheidungen
nachvollziehbar zu kommunizie-
ren sowie Vertrauen zu schaffen.
Jim Wolanin bringt zehn Jahre ope-
rative und strategische Führungser-
fahrung mit, in welchen er sich
unter anderem um Kostensen-
kungsprogramme, Turnaround-Ma-
nagement und Fusionen geküm-
mert habe. Zudem wisse er als
selbstständiger Unternehmensbera-
ter, was es heisse, sich dem Markt
auszusetzen und sich immer wie-
der auf neue Situationen einzulas-
sen. Jim Wolanin ist am 15. Okto-
ber 1977 in Biel geboren worden.
Seit 2000 wohnt er in Neuenkirch.
Er ist mit Denise verheiratet und
hat drei Kinder. Seit 2010 amtiert
er als Sozialvorsteher der Gemein-
de Neuenkirch. RED

Emil findet die Basler auch lustig
BEROMÜNSTER WETZ HOLTE VIEL FERNSEHPROMINENZ ZUR SRG-FEIER INS KKLB UND LACHTE MIT IHR

Einen ganzen Tag zelebrierte
Wetz die SRG und die Räume im
ehemaligen Landessender. Star-
gast Emil und alle anderen gela-
denen TV-Promis alberten gutge-
launt mit dem Surseer Künstler.

Schalk ist eines der Markenzeichen
von Wetz, und diesen Trumpf setzte er
inmitten von vielen Scheinwerfer er-
probten Personen am vergangenen
Freitag gekonnt ein. Sicht- und hörbar
wurde dies etwa an einem Podium im
Kino-Theater. Wetz «folterte» das Pu-
blikum, indem er erst ganz am Schluss
mit Emil sprach, dem eigentlichen
Star und mit seinen 85 Jahren Grand-
seigneur des Schweizer Kabaretts. «Es
ist ein Wunder, dich hier zu haben»,
hofierte ihn Wetz zu Beginn. Und so-
gleich erzählte der urtypische Luzer-
ner, immer wenn in den Anfängen sei-
ner Karriere etwas von ihm am Radio
ausgestrahlt worden sei, konnte er
«fast nicht zuhören».

Luzerner: «Jo», Basler: «Jä»
Emils Wahlheimat Basel passt Wetz
nicht. «Es ist traurig, wenn du fremd
gehst», frotzelte er. Das militärische
Marschieren mit dem Ausrichten nach
links, rechts, vorne und hinten gefällt
Emil an der Basler Fasnacht zwar we-
niger als das wilde Treiben der Luzer-
ner Fasnacht, einigen Gefallen fand er
aber an den Schnitzelbänken. Und
Emil wäre nicht Emil, hätte er nicht
noch ein versöhnliches Bonmot parat:
«Der Basler Dialekt ist für Sprüche ge-
eignet. Mir gefällt auch die Basler
‘Schnorre’. Während die Lozärner ‘jo,
jo, jo’ sagen, sprechen die Basler ein
‘Jä’ und schon lachen sie.» Seine Mi-
mik verriet, was er damit meinte.
Zuvor erklärte seine Frau Niccel, wie
sie ihm auf der Bühne «professionell
unscheinbar» geholfen habe, die Re-
quisiten seines Programms auf der
Bühne richtig anzuordnen. «Dieser

Job war wahrscheinlich schwieriger
als derjenige des Protagonisten»,
schmeichelte Wetz und ergänzte: «Du
hast dabei nie schlecht ausgesehen,
sondern immer total gut.»
Birgit Steinegger spielte kurz «Frau
Iseli» und «Frau Schruppatelli», was
beim Publikum nostalgische Erinne-
rungen weckte. «Ich habe der SRG
enorm viel zu verdanken und bin ihr
ewig dankbar. Für eine Schauspiele-
rin ist es in der Schweiz nicht ganz
einfach, zu überleben», kehrte sie
zum eigentlichen Thema des Tages,
dem 87. Geburtstag der Schweizer Ra-
dio- und Fernsehgesellschaft zurück.

Zwischendurch warb Wetz für seinen
langjährigen Sponsor, eine Luzerner
Biermarke, aus deren Flasche er stetig
trank. «Kein Angst, hier drin ist Was-
ser», beruhigte er vorsorglich.

«Der Sender strahlt weiter»
Mit Beromünsters Gemeindepräsident
Charly Freitag wollte er über die von
ihm lancierte Rückkehr zum Ortsna-
men Münster sprechen. Dieser wollte
aber nicht, lobte indessen: «Der Lan-
dessender ist ein Symbol des Heim-
kommens. Er gibt Beromünster sehr
viel Identität. Der Sender strahlt wei-
ter, aber auf eine andere Art, eine kul-

turelle, und das ist wirklich toll.»
Wetz durfte am SRG-Geburtstag Ladi-
na Heimgartner begrüssen. Die stell-
vertretende Generalsekretärin rundete
mit Ursula Schaeppi, Charles Clerc,
Peter Gysling, Adrian Marthaler,
Hanspeter Trütsch und Toni Zwyssig
den Reigen der TV-Promis ab. Am
Mittag gabs das Emil-Menü Suppe
und Wienerli. THOMAS STILLHART

Emil war am Jubiläum 87 Jahre SRG der Star. Am Podium konnten aber auch seine Frau Niccel Steinberger (rechts) und Birgit Stein-
egger das Publikum zum Lachen bringen. FOTO THOMAS STILLHART

SBB führt Arbeiten
in der Nacht durch
SURSEE–SEMPACH STATION In
den kommenden Wochen führt die
SBB Erneuerungsarbeiten auf der Stre-
cke Sursee–Sempach Station durch.
Um den Zugverkehr am Tag aufrecht
zu erhalten und die Sicherheit der Mit-
arbeitenden zu gewährleisten, müssen
einige der Arbeiten im Gleisbereich
während der Nacht bei gesperrtem
Gleis und ausgeschalteter Fahrleitung
erfolgen. Gemäss Mitteilung der SBB
ist man sich bewusst, dass dies für die
Anwohnerschaft der Baustellen mit
Unannehmlichkeiten verbunden ist.
Man bemühe sich, Lärm und Ein-
schränkungen so gering wie möglich
zu halten. Es entstehen Zugausfälle,
die durch Busse ersetzt werden. Weite-
re Infos dazu sind an den betroffenen
Bahnhöfen und im Online-Fahrplan
auf www.sbb.ch erhältlich. RED

Die Pro Senectute
sammelte viel Geld
REGION 138’736.70 Franken haben
freiwillige Helfer in den Dörfern der
Region anlässlich der diesjährigen
Herbstsammlung zusammengetragen.
Die Gemeinden Beromünster, Büron,
Buttisholz, Eich, Geuensee, Gross-
wangen, Knutwil, Mauensee, Nottwil,
Oberkirch, Rickenbach, Ruswil,
Schenkon, Schlierbach, Sursee, Trien-
gen und Wauwil wurden einbezogen.
Die gespendeten Gelder kommen ge-
zielt Frauen und Männern im AHV-
Alter zugute. Im Kanton liegt das Er-
gebnis auf dem Niveau der vergan-
genen Jahre. Dabei verbleibe in der
Regel ein Viertel des Geldes direkt in
den Gemeinden und werde für die Al-
tersarbeit vor Ort verwendet, teilt die
Pro Senectute mit. Im Kanton lebe
nach wie vor rund ein Viertel aller
AHV-Bezüger am Rande des Existenz-
minimums. Pro Senecute sei für diese
Menschen eine wichtige Anlaufstelle,
weil sie gezielt, schnell und unbüro-
kratisch weiterhelfen könne. RED
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